he een t CE Fenn anf 
7 Maggie ii g 7 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
gr: — Alle reſp. Poſtämter nehmen : 


eſtellung darauf an. 
N 


e 


2 Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß eine recht 
unſerer Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 


f Durch unſere 
der Ausgabe unſerer 


frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 
0 werden können, als ſie ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. : 
Correſpondenzen find wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 
Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 


Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 


je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 


Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 
pro Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Expeditlon, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


HOrientaliſche Angelegenheiten. 

ö Die Wiener Konferenz hat auf den Antrag des britiſchen 
Geſandten ſich doch noch entſchloſſen, einen Kollektivſchritt zu thun 
und durch die Repräſentation der vier Großmächte in Kon⸗ 
Rankinopel gemeinſam die Erklärung abgeben zu laſſen, daß 
die Wiener Note keine Gefahr für die Souverainetät des Sul⸗ 
tans enthalte, wie ſie die Pforte darin zu erblicken geglaubt 
Bi und wodurch ihre früheren Zweifel veranlaßt worden 
ſeien. 

Ferner wird engliſcher Seits der von franzöſiſchen Blät⸗ 
tern gemachten Behauptung widerſprochen, daß die britiſche 
Regierung Depeſchen nach Konſtantinopel geſendet habe, welche 
auf die Annahme der Wiener Note dringen. 1 

Nach unſeren neueſten Nachrichten aus der Walachei, 
ſchreibt die „Kronſtädter Zeitung“, haben die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ihr Lager, welches fie einige Stunden von Buüͤkareſt ent⸗ 
fernt geſchlagen hatten, abgebrochen und haben donauaufwärts 
ein neues Lager bezogen. Die Türken haben daſſelbe Manö⸗ 
ver gemacht und haben ſich von Ruſtſchuk auch mehr donau⸗ 
aufwärts konzentrirt. Seit einigen Tagen bemerkt man eine 
freiere Bewegung der ruſſiſchen Offiziere. Früher durfte kein 
Offizier das pi verlaſſen und ſelbſt von jenen Truppen, 
welche in den Städten ſtanden, ſah man ſelten Offiziere pro⸗ 
meniren. Man zieht aus der freieren Bewegung der Offiziere 


den Schluß, daß die Geſahr eines Zuſammenſtoßes mit den 


Türken vor der Hand beſeitigt iſt. 


Von der polniſchen Grenze läßt ſich die „Bresl. 3.“ 


unter dem 12. September ſchreiben: Nach verläßlichen Mit⸗ 
theilungen wäre an einen baldigen Abmarſch der ruſſiſchen Ar⸗ 


mee aus den Donaufürſtenthümern gar nicht zu denken, dahin⸗ 


gegen die wirkliche Eröffnung des längſt erwarteten Feldzuges 
gegen die Türken in nächſter Ausſicht. Die Ruſſen ſelbſt be⸗ 
haupten, daß die materielle Ausrüftung des türkiſchen Heeres 
eine ganz vortreffliche ſei, und daß in Bezug auf die taktiſche 
Aus bildung, beſonders die der Artillerie, die Armee des Sul⸗ 
tans mit einer jeden anderen europäiſchen Streitmacht es auf⸗ 
zunehmen im Stande ſei. — Die Nachricht, daß unter den 
Ruſſen böſe Krankheiten graſſiren ſollen, beſtätigt ſich übrigens 
nicht. Nur unter dem Schlachtvieh, welches aus den Steppen 
zur Verpflegung der ruſſiſchen Truppen in die Donaufürſten⸗ 
thümer getrieben wurde, it eine Seuche ausgebrochen, welche 
ſchon Tauſende von Rindvieh hingerafft hat, ſo daß ſelbſt in 
den Gegenden, wo dieſe Heerden ſtationiren, die Luft für Men⸗ 
ſchen als verpeſtet erſcheint. — Viele der ruſſiſchen Offizier⸗ 
frauen, welche gegenwärtig im Königreich Polen auf ihren 
Gütern oder in den größern Städten ſich aufhalten und dort 
die Rückkehr ihrer Männer abwarten wollten, haben beſchloſ⸗ 
ſen, denſelben nachzureiſen und mit ihren Kindern den Winter 
in Bukareſt zu verleben. Man ſucht deshalb überall Haus⸗ 
lehrer und Gouvernanten zur Begleitung und zum Unterrichte 
der Kinder. Da in Rußland Unternehmungen in dieſem Genre 
nie ohne höhere Genehmigung ausgeführt werden können, fo 
liegt hierin wohl der Beweis, daß man in Rußland wenigſtens 
die Moldau und Walachei jetzt für einen ruſſiſchen, ſtabilen 
Wohnſitz anſieht. 


Berlin, vom 22. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
bisherigen zweiten Direktor der Ober⸗Rechnungskammer, 
Siber, die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte, mit Penſion, zu ertheilen und denſelben zugleich zum 
Ehren⸗Mitgliede des Ober⸗Rechnungskammer⸗Kollegiums, fo 

wie den bisherigen Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten Wallach zu 
Stettin zum zweiten Direktor der Ober-Rechnungs-Kammer 
du ernennen. 
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Dentfhland, 


1 in, 21. Septbr. Was wir jüngſt über die 
neueſte ln orientaliſchen Frage angedeutet haben, 
beſtätlgt ſich vollkommen durch einen ſehr bemerkenswerthen Ars 
tikel der Times: es it unzweifelhaft, daß die beiden weltlichen 
Großmächte, welche früher durch thre Haltung den Widerſtand 
der Pforte gegen die Anſprüche Rußlands zu ermuthigen ſchie⸗ 
nen, jetzt der türkiſchen Regierung die einfache Annahme des 
Wiener Notenentwurfs dringend anempfehlen, und, im Falle 
fernerer Weigerung, ihre Mitwirkung zur Ausgleichung der ob⸗ 
waltenden Zwiſtigkelten verſagen. Darf man zuverläfiigen Mit⸗ 
theilungen Vertrauen ſchenken, ſo wird der türkiſchen Regierung 


angerathen, die Aufregung der muſelmänniſchen Bevölkerung 
mit Entſchiedenheit niederzuhalten, und für den Fall einer Auf⸗ 
lehnung gegen die friedlichen Entſchließungen des Divans ſol— 
len die Flotten Englands und Frankreichs bereit ſein, vor Kon⸗ 
ſtantinopel zu ſegeln, um die Autorität der Regierung gegen 
die Angriffe der Kriegspartei aufrecht zu erhalten. Es iſt ſo⸗ 
mit in den orientaliſchen Verwickelungen die eigenthümliche Wen: 
dung eingetreten, daß die Flotten, welche anfangs beſtimmt wa⸗ 
ren, die ruſſiſche Politik im Schach zu halten, leicht berufen 
werden könnten, im Verein mit der ruſſiſchen Streitmacht zu 
operiren. Wie die Sachen jetzt liegen, iſt die Türkei in die 
peinliche Alternative verſetzt, entweder einen Verzweiflungskampf 
zu wagen, deſſen Ausgang ſelbſt bei einer Dazwiſchenkunft des 
weſtlichen Europa für ihre Exiſtenz Gefahr bringend werden 
möchte, oder ſich einfach in die Bedingung zu fügen, welche ſie 
anfangs als annehmbar verworfen hat, Mach der telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche ſcheinen die Mächte doch noch einige Coneeſſio⸗ 
nen zu Gunſten der Pforte erringen zu wollen.) 

Die Einnahme des Telegraphenvereins hat in den Mo⸗ 
naten Februar und März, nachdem das Königreich der Nieder⸗ 
lande dem Verein zugetreten war, folgende Summen betragen: 
in Oeſterreich 10,357 Thlr., in Preußen 6992 Thlr., in Baiern 
2080 Thlr., in Sachſen 1248 Thlr., in Württemberg 3371 
Thlr., in Hannover 672 Thlr., in den Niederlanden 2448 
Thlr.; zufammen 27003 Thlr. Hiervon hat bei der Vertheilung 
erhalten: Oeſterreich 10,738 Thlr., Preußen 9113 Thlr., Baiern 
3685 Thlr., Sachſen 1128 Thlr., Württemberg 812 Thlr., 
Hannover 793 Thlr., die Niederlande 733 Thlr.; zuſammen 
27003 Thlr. 

Der evangl. Kirchentag hat ſeine Berathungen heute weiter 
ſortgeſetzt. Die Beſprechung über die Rettungshäuſer unter 
dem Borfig des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Stihl wurde nicht zu 
Ende geführt und wird am Freitag fortgeſetzt werden. Die 
Hauptverſammlung beſchäftigte ſich mit der Berathung über die 
Mittel, die Sektenbildung in der evangl. Kirche zu verhindern 
und überzeugte ſich, daß Seitens der Kirche keine gewaltſamen 
Mittel zur Verhinderung in Anregung gebracht werden dürſten. 


IS. Berlin, 21. Sept. Heute Nachmittag 3 Uhr findet 
bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe zu Charlottenburg ein Diner 
ftatt, zu welchem bereits ſämmtliche noch hier anweſende fremd⸗ 
herrliche Offiziere Einladungen erhalten haben. — Prinz Albrecht 
gab vorgeſtern dem Erzherzog Leopold von Oeſterreich ein glän— 
zendes Diner. Wie man hört, hat geſtern ein ähnliches Diner 
für den Herzog von Coburg ſtattgefunden. — Der General 
v. Wrangel gab geſtern ein großes Diner. Der Prinz von 
Preußen, Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl, der Erzherzog Leo⸗ 
pold von Oeſterreich ꝛc. erſchienen an der Feſttafel. Ebenſo 
waren auch die höheren fremden Offiziere Gäſte des Generals. 
— Unter den Vorlagen, deren Bearbeitung für die nächſte 
Kammerſeſſion jetzt in den Miniſterien bereits eifrig be⸗ 
trieben wird, nennt man beſonders die Gemeinde-, Kreis- und 
Provinzialordnungen, deren Erledigung im Anfang dieſes Jah— 
res der Kammerſchluß vereitelte. Man hört indeſſen, daß auf 
Grund neuer Gutachten, welche von den höhern Verwaltungs- 
beamten der Provinzen eingefordert worden, nicht unbedeutende 
Aenderungen in den vorjährigen Entwürfen jener Geſetze vor— 
genommen worden ſeien. Daß der in voriger Seſſion nicht 
zur endgültigen Berathung in der Erſten Kammer gelangte 
Geſetzentwurf wegen Erhöhung der Maiſchſteuer in dieſer 
Seſſion von neuem werde eingereicht werden, wie mehrere 
Blätter behauptet, iſt dem Vernehmen nach als unrichtig zu 
bezeichnen. Dieſe Maaßregel, welche ſchon in der Zweiten 
Kammer in allen Parteien den Widerſtand der Grundbeſitzer, 
zumal der öſtlichen Provinzen, fand, würde diesmal wie in 
voriger Seſſion in der Erſten Kammer, zumal wenn dieſelbe, 
wie mit Beſtimmtheit jetzt verſichert wird, in dieſem Jahre noch 
nicht ihre definitive Neugeſtaltung erführe, die entſchiedene Mar 
jorität gegen fi) haben. Die Mißernte, welche auch in dieſem 
Herbſt in mehreren Theilen der Monarchie den Kartoffeln droht, 
würde nur dazu beitragen, das Drückende einer ſolchen Steuer⸗ 
erhöhung um ſo anſchaulicher zu machen. — Mit Ausnahme 
von etwa 4—6 Mitgliedern hat die ganze Verſammlung des 
evangeliſchen Kirchentages die über 2000 Perſonen zählt und 
aus Vertretern aller Deutſchen, ſo wie auch einiger fremden 
Landestheile beſteht, einſtimmig ſich zu der Augsburgiſchen Con⸗ 
feſſion, als dem gemeinſchaftlichen Symbol, worauf fie von 
nun ab ſteht, bekannt, indem ſie folgenden, vom engeren und 
weiteren Ausſchuſſe des Kirchentages proponirten Antrag mit 


großer Einmüthigkeit und Freudigkeit angenommen hat: „Die 
Mitglieder des deutſchen evangeliſchen Kirchentages bekunden 
hiermit, daß ſie ſich zu der im Jahre 1830 auf dem Reichstage 
zu Augsburg von den evangeliſchen Fürſten und Ständen Kai⸗ 
ſer Karl V. überreichten Confeſſion mit Herz und Mund hal⸗ 
ten und bekennen, und die Uebereinſtimmung mit ihr als der 
älteſten, einfachſten, gemeinſamen Urkunde öffentlich anerkannter 
evangeliſcher Lehre in Deutſchland hiedurch öffentlich bezeugen. 
Mit dieſem Zeugniß verbinden ſie die Erklärung, daß ſie jeder 
insbeſonderheit an den beſonderen Bekenntnißſchriften ihrer 
Kirchen und die Unirten an dem Conſenſus derſelben feſthal⸗ 
ten, und daß der verſchiedenen Stellung der Lutheraner, Re⸗ 
formirten und Unir ten zu Artikel 10 dieſer Confeſſion, und den 
eigen thümlichen Verhältniſſen derjenigen reformirten Gemeinden, 
welche die Auguſtana niemals als Symbol gehabt haben, nicht 
Eintrag geſchehen ſoll.“ ; 

Es iſt in der letzten Zeit vielfach von einer Aenderung in 
den Reſſortverhältniſſen unſerer Marine die Rede geweſen. Das 
„C. B.“ hört von unterrichteter Seite, daß jetzt von allen 
Veränderungen Abſtand genommen iſt und die Reſſortverhält⸗ 
niſſe die alten bleiben. — In einer von dem Miniſter des 
Innern am 29ſten März d. J. ergangenen Verfügung wurden 
die Königlichen Regierungen auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 
gemacht, „der gewerbsweiſen Zerſtückelung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes im Verwaltungswege Schranken zu ſetzen, und die 
Mittel angedeutet, deren Anwendung zur Erreichung dieſes Zie⸗ 
les geeignet erſcheinen.“ Inzwiſchen iſt das Geſetz vom 24. 
Mai d. J. zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Zer⸗ 
ſtückelung von Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiede⸗ 
lungen vom 3. Januar 1845 erſchienen, von welchem der Mi⸗ 
niſter zwar eine weſentliche Förderung des angegebenen Zweckes 
erwartet, welches aber nach feiner Meinung eine ſorgfältige 
Ausführung der Verfügung vom 29. März d. J. durchaus 
nicht erübrigt. Demzufolge empfiehlt der Miniſter den König⸗ 
lichen Regierungen die letztere Verfügung wiederholt dringend 
und hat außerdem in Bezug auf die Handhabung des Geſetzes 
vom 24. Mai d. J. unterm 6. September d. J. eine weitere 
Cirkularverfügung erlaſſen. — Die Centralſtelle für Preßange⸗ 
legenheiten verbleibt, wie das „C. B.“ ſchreibt, auch unter ihrer 
neuen Ober-Leitung ſpeziell dem Herrn Miniſterpräſidenten un⸗ 
tergeordnet. — Die „N. P. Z.“ giebt heute zu ihrer neulichen 
Notiz über den Wieder⸗Eintritt des Miniſter-Präſidenten Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel in ſein früheres Landwehr-Dienſtverhältniß 
folgenden Kommentar: Der Miniſter - Präſident Freiherr von 
Manteuffel gehörte der Königlichen Armee bis vor mehreren 
Jahren als Landwehr-Offizier an und erbat ſich den Abſchied 
als folder wegen überhäufter Dienſtgeſchäſte, als er (vor 1848) 
Direktor im Miniſterium des Innern wurde. Jetzt iſt er in 
fein früheres Landwehr -Dienſtverhältniß zurückgetreten, d. h. 
wieder Landwehr-Offizier geworden. 

Magdeburg, 20. September. In der Angelegenheit, 
betreffend die Entziehung der der hieſigen freien Gemeinde 
unter dem 13. Januar 1848 ertheilten Konzeſſion als „gedul⸗ 
dete Religionsgeſellſchaft“, in welcher das Verfahren im Mai 
d. J. eröffnet wurde, iſt jetzt, wie der „M. C.“ ſchreibt, höhe⸗ 
ren Orts Beſchluß gefaßt und definitiv unter Verwerfung 
des von der Gemeinde erhobenen Proteſtes und der aufgeſtellten 
Einreden dahin entſchieden worden, daß die gedachte Kon⸗ 
zeſſion zurückzunehmen ſei. Dieſe Entſcheidung, welche 
von den Miniſtern der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten und des 
Innern Ercellenzen getroffen iſt, wurde heute den Aelteſten der 
Gemeinde, welchen die Repräſentation derſelben nach außen 
hin obliegt, den Herren Dr. me d. Voigtel, Kaufmann Auer⸗ 
bach und Leinenfabrikant Peters durch das hieſige Polizeidirek⸗ 
torium publizirt. 

ofen, 17. September. Nachdem wir die Jeſuiten los 
geworden, hat ſich bereits wieder ein anderer geiſtlicher Gaſt 
von höberer Bedeutung bei uns eingefunden, nämlich der Ge- 
neral der Miſſionäre Pater Etienne, höchſter Vorgeſetzter des 
Ordens der barmherzigen Schweſtern von der Regel des hei⸗ 
ligen Vincenz. Welche Bedeutung ſein hieſiger Aufenthalt ge⸗ 
habt, und ob es dabei auch auf Profelytenmacherei asgefehen 
geweſen, müſſen wir dabingeſtellt fein laſſen, da Näheres uns 
nicht bekannt geworden iſt, als daß er ſowohl vom hohen katho⸗ 
liſchen Klerus als vom polniſchen Adel mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit empfangen worden iſt. REN 05 „A. Z. 

oſtyn, 18. Sept. Das Jagen des Wildes von Seiten 
der See weil es deren Sittlichkeit ſowohl, als auch die 


Pflichterfüllung im Berufe beeinträchtigen ſoll, durch ein Reſerlpt 
des königl. Miniſterü der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten ganz unterſagt und die Ueberwachung der 
Befolgung jener Anordnung den Schul⸗Inſpektoren aufs Herz 
ebunden. Geſtern wurde dieſer Mimſterial⸗Erlaß den hieſigen 
Lehrern durch den Schul⸗Inſpektor Oſtrowski protokollariſch be⸗ 
Durch denſelben iſt den Lehrerrn in Städten 
wohl wenig Eintrag, höchſtens in Betracht des Vergnügens, 
geſchehen, wohl aber denen auf dem Lande mancher Feſttags⸗ 
braten entzogen worden; denn da giebt es nicht ſelten ausge⸗ 
zeichnete Schützen. — Alle Jahre im Juli findet hier eine förm⸗ 
liche Auswanderung ſtatt, jedoch nicht nach Amerika, ſondern 
auf die rund umher bis auf 2 Meilen weit gelegenen Dörfer. 
Ein großer Theil der hieſigen Einwohner, beſonders die Lein⸗ 
weber, deren es nicht wenige giebt und deren Gewerbe in die⸗ 
ſer Zeit ſtockt, pachten von Dominien und größeren Bauerguts⸗ 
beſitzern Obſtgärten und ziehen, um ſie zu bewachen, mit der 
ganzen Familie und ſämmtlicher Habe dahin. Dadurch wird 
der Schule faſt ein Drütel ſämmtlicher Schulkinder für min⸗ 
deſtens 3 Monate entzogen, und obwohl die betreffenden Eltern 
Atteſte über den Schulbeſuch ihrer Kinder auf dem Lande bei⸗ 
bringen, ſo nehmen die hieſigen Lehrer hinſichts der dort von 
den Kindern erworbenen Schulkenntniſſe nicht nur nicht das⸗ 
jenige Quantum, was dieſe hier erworben hätten, wahr, ſon⸗ 
dern meiſt nur ein Vergeſſen des hier Erlernten, indem Kinder 
auch mit ſolchen Atteſten kommen, deren Inhalt ſagt, daß auf 
dem reſp. Dorfe während dieſer Zeit eine Krankheit geherrſcht 
oder das Schulhaus reparirt worden ſei, und daher kein Un⸗ 
terricht ſtattgefunden habe. (Poſ. Z.) 
Elberfeld, 18. Sept. In dem Prozeſſe der Stadt 
Elberfeld mit dem Militärfisfus wegen der Bürgerwehrwaffen 
hat ein Vergleich dahin ſtattgefunden, daß das allgemeine 
Kriegs⸗Departement fi damit einverſtanden erklärt hat, daß 
auf den dieſſeits gemachten Vorſchlag, ſtatt der für die nicht 
wieder abgelieferten vormaligen Bürgerwehrwaffen liquidirten 
Summe, welche 1864 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. beträgt, nur die 
Hälfte derſelben einzuzahlen ſei, dabei aber die Bedingung ge⸗ 
ftellt werde, daß die Gemeinde Elberfeld ſich verpflichte, außer⸗ 
dem ſämmtliche in dem Prozeſſe bisher aufgelaufenen und noch 
entſtehenden Koſten, einſchließlich der Mandatarien-Gebühren, 
zu übernehmen. (E. Z.) 
Braunſchweig, 16. Septbr. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten iſt auf Antrag des Magiſtrats 
durch einſtimmigen Beſchluß dem Profeſſor Rietſchel zu Dres⸗ 
den, durch deſſen Kunſtwerk, die Statue Leſſings, binnen Kur⸗ 
zem unſerer Stadt eine herrliche Zierde zu Theil werden wird, 
das Ehrenbürgerrecht verliehen. 


Eiſenach, 17. Sept. Es iſt nunmehr entſchieden, daß 
der Großherzogliche Hof in der zweiten Hälfte des nächſten 
Monats ſich hierher begeben und auf längere Zeit hier reſidiren 
wird. Ebenſo kann die zuverläſſige Mittheilung gemacht wer⸗ 
den, daß die Herzogin von Orleans wirklich hierher zurückkeh⸗ 
ren und bald eintreffen wird. Zu ihrem Empfange werden 
bereits die nöthigen Räumlichkeiten im Großherzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe eingerichtet. (D A. 3.) 


Gotha, 19. Sept. Bekanntlich hatten der Prinz Albert, 
der König Leopold und der zu Wien vor zwei Jahren vor⸗ 
ſtorbene Herzog Ferdinand ſchon im Frühjahre 1849 einen 
Proteſt gegen die Beſtimmung unſeres Staatsgrundgeſetzes er⸗ 
hoben, welche das vormalige Kammer- und Domänenvermd- 
Pi mit der Eigenſchaſft des Staatsgutes belegt hatte. 

ieſer Proteſt iſt in neueſter Zeit wieder Gegenſtand vielfacher 
vergeblicher Verhandlungen geweſen und erſt vorgeſtern iſt es 
zwiſchen dem Hofrath Briegleb von Coburg, als Committirten 
des Prinzen Albert, und dem Landtagsausſchuſſe hier zu einer 
Uebereinkunft gekommen. Nach derſelben wird die neuere Be⸗ 
nennung „Staatsgut“ aufgehoben und dieſes Staatsgut zu 


kannt gemacht. 


einem Fideikommiſſe der Herzoglichen Familie umgewandelt, 
Revenüen ein Theil der Staatslaſten getragen und 
eine Quote dem 


Die Menagerie im Urwalde. 
Skizze von F. Gerſtäcker. 
(Fortſetzung.) 

Indeſſen ging es wild und toll in der Schaubude des 
armen Franzoſen zu. Bob hatte mit Hülfe der Anderen den 
Käfich des Shimpanſe bis dicht an den weit größeren des Ca⸗ 
tamount hingerückt, und eben ſollten die beiden Klappen in die 
Höhe gezogen werden, als einige der Backwoodsmen ſelber 
Einſpruch thaten und den Angetrunkenen zureden wollten, das 
Eigenthum des Fremden nicht in ſolcher Art muthwillig zu 
zerſtören. 

Dam it! rief Ned trotzig — wir haben dem Burſchen un⸗ 
ſer Eintrittsgeld bezahlt und wollen jetzt auch unſer Vergnü⸗ 
gen haben, und überdies gilt's eine Wette, und die muß aus⸗ 
gemacht werden — alſo Bahn frei! e 

Hab' Acht, Ned! ſchrie in dem Augenblick eine Stimme, 
und wie der trotzige junge Geſell raſch herum fuhr, zuckte ein 
Schuß dicht hinter ihm nach oben, und ſo dicht ſauſ'te das 
Blei an ſeinem Kopfe vorüber, daß er die Schrote konnte 
pfeifen hören. Die Gefahr war ihm auch nahe genug am 
Leben vorüber gegangen, denn Monſieur Bertrand, zum Aeu— 
ßerſten getrieben, halte fein Schrotgewehr aufgegriffen, um 
Ned, als den Rädelsführer des Ganzen, zu Boden zu ſchießen; 
vor Gericht wäre ihm auch wenig genug deshalb geſchehen. 
Ein Freund Ned's ſchlug aber den Lauf des Gewehres noch 
eben zur rechten Zeit in die Höhe und den Franzoſen zu Bo⸗ 
den, und während ein paar den Beſinnungsloſen hinausſchlepp⸗ 
ten, mehr Unglück zu verhüten, rief Ned, verächtlich das Ge⸗ 
wehr aufnehmend: Hol' ihn der Henker — mit ſolch einem 
Ding nach einem Manne zu ſchießen — ich hätte große Luft, 
ihm all feine Fallen aufzumachen! Aber zum Teufel, Jungen, 
wir verſäumen die ſchöne Zeit, und nun ans Werk, daß wir 
die zehn Quart Whiskey herbekommen! 

Das Gewehr von ſich werfend und trotz aller Einreden 
die Klappen aufreißend, öffnete er die Verbindung zwiſchen den 
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welche dem Lande, einzelnen Privaten und Corporatlonen an 
dem Staatsgute zuſtehen, bleiben auch hinſichtlich des Fidei⸗ 
kommiſſes in Kraft und werden durch Verträge feſtgeſtellt; dem 
Lande ſteht die Beaufſichtigung der Verwaltung des Fideikom⸗ 
miſſes durch ſeine Vertretung zu. (Voſſ. Z.) 


München, 18. September. König Mar wird dem 
Vernehmen nach noch bis Anfang Oktober in Berchtesgaden 
verweilen, alsdann aber zum Oktoberfeſte und zum Empfange 
des Kaiſers Franz Joſeph, der am 4. k. M. hier erwartet 
wird, zu welchem Zweck bereits in der K. Reſidenz die umfaſ⸗ 
ſendſten Empfangsanſtalten getroffen werden, hierher kommen. 
— Geſtern fand in dem öſterr. Geſandtſchaftshotel bei dem 
Grafen Eſterhazy großes Diner ſtatt, welches der Erzherzog 
Wilhelm gab und zu welchem außer den beiden Bundesinſpek⸗ 
tionsgeneralen alle hohen Offiziere und diplomatiſchen Sum⸗ 
mitäten geladen waren. Heute hat ſich Erzherzog Wilhelm 
nach Poſſenhofen zum Beſuch bei der Familie des Herzogs 
Mar in Bayern begeben. Uebermorgen tritt der Erzherzog 
die Reiſe nach Olmütz an; die beiden andern Bundesinſpek⸗ 
tions⸗Generale begeben ſich am 19. d. M. nach Augsburg zur 
weiteren Beſichtigung der Truppen und von Augsburg ſpäter 
nach Ingolſtadt. An demſelben Tage tritt der K. bayeriſche 
Generalmajor v. Heß ſeine Reiſe zur Inſpektion der thürin⸗ 
giſchen Bundes⸗Contingente an. — General v. Changarnier, 
der feit einigen Tagen hier weilt, befucht die Kunſt-Denkmale 
unferer ſchönen Stadt mit dem größten Eifer. — Der fürſtli⸗ 
chen und diplomatiſchen Conferenz, welche ſich in Olmütz vor⸗ 
bereitet, ſieht man in den hieſigen Staatskreiſen ſchon mit 
Rückſicht auf die griechiſchen Zuſtände mit der größten Span⸗ 
nung entgegen. Der Glaube an Aufrechthaltung des Friedens 
iſt hier übrigens nicht einen Augenblick aufgegeben worden und 
man iſt hier überzeugt, daß die Olmützer Conferenz die Frie⸗ 
denszwecke zum ganz beſonderen Gegenſtande haben wird. 

. f (Voſſ. Ztg.) 

Aus dem Mittelrheinkreiſe, 15. September. Das 
großherzogliche Miniſterium hat ſich, um den verderblichen Glücks⸗ 
ſpielen, welche gewerbsmäßig betrieben werden, ferner, um über⸗ 
haupt dem übermäßigen Spielen zu begegnen, zu einer Ver⸗ 
ordnung veranlaßt geſehen, durch welche alle gewerbsmäßigen 
Glücks⸗ (Hazard-) Spiele, „inſofern nicht hinſichtlich einzelner 
ſolcher Spiele eine Ausnahme ausdrücklich geſtattet iſt“, mit 
einer Strafe bis zu 100 Fl. oder Gefängniß dis zu 4 Wochen 
belegt werden. Die Polizei hat auf ſolche Spiele und auf 
das Spiel an öffentlichen Orten überhaupt, ſofern 
es in einem ſolchen Uebermaße getrieben wird, daß dadurch der 
Wohlſtand der Familie der Spieler gefährdet oder Aergerniß 
gegeben wird, ihr Augenmerk zu richten. — Das „Pharao“ 
und „Roulette“ in Baden wird durch dieſe Verordnung offen⸗ 
bar nicht betroffen. 


Hamburg, 19. September. Die engliſche Regierung 
hat fo eben für die Mannſchaften ihrer im hieſigen Hafen lie⸗ 
genden Schiffe eine ſanitätiſche Maßregel getroffen, welche zwar 
zunächſt durch die Beſorgniß vor der Cholera veranlaßt zu ſein 
ſcheint, ſich aber keineswegs auf dieſe allein bezieht. Dr. G. 
Helbert (Sohn des hier anſäſſigen Engländers, Kaufmann 
John Helbert) wurde nämlich beauftragt, ſich an Bord 
jedes hier anlangenden britiſchen Fahrzeuges zu begeben, die 
Mannſchaft einzeln zu unterſuchen, nöthigenfalls mit ärztlicher 
Hülfe und Medikamenten zu verſehen, welche gratis geliefert 
werden. Dieſe humane Anordnung lobt ſich ſo ſehr ſelbſt, daß 
es unnöthig iſt, zu ihrer Anerkennung etwas Anderes hinzuzu⸗ 
fügen, als den Wunſch, Englands Beiſpiel möge von andern 
ſeefahrenden Nationen bald nachgeahmt werden. — Für fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Rechnung find hier Ende voriger Woche 
Freitag und Sonnabend) anfepnliche Getreide⸗Käufe ger 
macht worden. 


theidigung als zum Angriff zeigend, in die äußerſtte Ecke zurück. 
Verdammt will ich fein, wenn der Waldme nic nicht die 


meiſten Glauben findet, wonach Dr. R. zu elner direkten 
Dampf- und Poſtverbindung unſeres Platzes mit Newyork die 
erſten Vorbereitungen treffen ſoll. — Die ruſſiſch⸗amerikani⸗ 
ſche Compagnie hat hier ſeit Kurzem ein förmliches Depot 
und eine Zwiſchenſtation begründet; während ſie früher ihren 
Bedarf meiſt aus London und anderwärts bezog, entnimmt ſie 
ihn jetzt von unſerm Platze und zwar weil ſie ihn hier billiger 
als anderwärts beſchaffen und befördern kann; wir erfahren 
dies aus ihrem letzten Berichte. Sie hat daher auch jetzt hier 
in Herrn Sturm einen permanenten Agenten etablirt und ſich 


durch das Haus S. Heine in unſerer Bank eine Folio eröff⸗ 
nen laſſen. (H. N.) 


Oeſterreich. 


rabung der Inſignien . 
ür unzweifelhaft, nachdem jedoch dieſe e e als unhaltbar 
endlich aufgegeben wurden, 

dieſelben zwiſchen Debreezin und Großwardein zu ſuchen; doch wurde 


oder Creeks aus. 8 5 
Faß ihn, Memme! ſchrie aber jetzt auch Ned, über die 


entrüſtet, und ſchlug mit ſeiner Fauſt 
nach dem ängſtlich gegen das Gitter gepreßten Affen, daß dies 
ſer erſchreckt los ließ und zurückſprang, damit aber auch gerade 
auf das ziſchend zurückf ahrende Catamount kam und ſich im 
nächſten Moment in deſſen Krallen befand. 
Hurrah — hip hie hip, Hurrah! ſchrie die Schaar — 
ſaß ihn, Catiy — zeig's ihm, Timmy, ſchrieen die Männer 
wild und jubelnd durch einander, und der Affe, in Todesangſt 
vielleicht und überdies jetzt gereizt und zum Aeußerſten getrie⸗ 
ben, packte das Catamount und biß es in vas linke Auge, daß 
es vor Schmerz aufheulend los ließ und der anderen Ecke zu⸗ 
ſprang. f 
Es wäre unmöglich, den Jubel zu beſchreiben, der darüber 
losbrach; ſei es aber nun, daß die Katze durch den Schmerz 
zu grimmer Wuth gereizt wurde, oder brachte das foͤrmliche 
Gebrüll der Außenſtehenden ſie dermaßen zur Verzweiflung, 
aber wie ſich der Affe von ihr abwandte, Mean das 
Freie zu ſuchen, duckte fie ſich zum Sprung an den Boden 
nieder, und während noch Ned ſchrie: Hab Acht, Timmp, hab 
Acht — ehrlich Spiel — ſprang ſie ihm von hinten nach dem 
Nacken und umklammerte ihn zugleich mit ihren Krallen. 
Fortſetzung folgt.) ˖ 


Feigheit ſeines Kämpfers 


Seſichtspunkte aus, daß bei ber Vergrabung, wenn anders der Schatz 
geſichert ſein ſollte, nur Wenige um das Scheimniß wiſſen konnten, und 
daß die aus dem Lande ſich ſtüchtenden Rebellen jedenfalls einen ſolchen 
Punkt oder Ort gewählt haben mußten, welcher ſowohl von ihnen als 
von ihren Sendlingen, und wenn vielleicht auch erſt nach Jahren aufge- 
funden werden könne; ferner daß die Rebellen ſicherlich nur den einen 
Weg über die Cſerna einſchlagen konnten, und daß jenſeits der Cſerna 
die Wahl eines ſicheren Verſteckes nicht groß war.. Er wurde endlich 
auf die Hppotheſe geleitet, daß nur Erd⸗ oder Bergriſſe oder Bäume die 


Wahrzeichen für die Auffindung fein konnten. 
„die 9 bent M per Baumgegend, deren Umrankung durch 
wilde Reben, Epheu ꝛc., führten den Major Karger auf die Entdeckung, 
daß in einer ifolirten, dem Auge entgehenden Ecke der Allion-Au, längs 
des einſt nach der Walachei führenden, ſeit mehr als 15 Jahren aufge 
laſſenen Weges, eine Baum⸗Oaſe, viele ſonderbare Entäſtungen, Abſchär⸗ 
fungen und gleichſam künſtlich angebrachte Merkmale habe. Die 
weitere Wahrnehmung, daß mehrere unter Laub» oder Dornſtrauchwerk 
verlegte Stücke von Aeſten zu den verſtümmelten Bäumen gehört haben, 
führte zu dem Schluffe, daß die Entäſtung nicht von dem Landmanne 
aus feuerungsdürftigem Grunde abgehauen worden ſei, ſondern daß eine 
andere Abſicht dabei obwaltet haben mußte. Die bei Prüfung dieſer 
Einzelnheiten erfolgte Auffindung eines eleganten Uhrſchlüſſels, und ein 
nach noch emſigerer Suchung entdeckter Stiel einer Hacke, gaben zu der 
Folgerung Anlaß, daß ein Menſch beſſeren Standes daſelbſt geweſen und 
mit der Saue gearbeitet habe. Der leichte und weiche Boden, die ſon⸗ 
derbare Geſtaltung der von dichten Schlingflanzen umrankten Bäume, 
die Entlegenheit des Ortes nicht minder, als ſeine Zugänglichkeit von 
der Donau und dem jenſeitigen türkiſch - ſerbiſchen Ufer, weckten in dem 
Forſcher ein ſo unerſchütterliches Sicherheitsgefühl, daß er ungeachtet der 
ihm gegebenen ſtrengen Weiſungen, nur bei den grundhaltigſten Anzeichen 
und höchſter Wahrſcheinlichkeit eine auffällige Aufwühlung des Bodens 
vorzunehmen, dennoch ſchon am 6. September d. J. zum Werke ſchritt. 
Nach Ausmeſſung des Bodens und Ausführung des Skelettes zur Durch 
grabung der ganzen, bei 20 Duadratflafter uͤmfaſſenden Baumoaſe mit⸗ 
teift fieben, bei 20 Fuß langen Parallelgräben mit 1%. Fuß breiten In⸗ 
tervallen, wollte er dieſe Gräben in ihrer Verlängerung bis auf beide 
Enden der Au führen, als bei Verlängerung der zweiten Parallele zur 
rechten Seite, am 8. September früh 8 il. Uhr, die Haue eines Arbeiters 
einen Metallklang von ſich gab, und ſogleich ein eiſernes, wohlverſchloſ⸗ 
ſenes Behältniß ſichtbar wurde, das in Sicherheit gebracht und dann 
gewaltſam eröffnet, die Kron -Inſignien enthielt. Die Kiſte ſelbſt war 
von Innen und Außen ganz von Roſt angegriffen; bei der Eröffnung 
lag obenauf der Mantel des heiligen Königs Stephan, der wahrſchein⸗ 
lich in höchſter Eile hineingelegt wurde, weil fein ſeidenes Einſchlagetuch 
darunter lag und der, wie der ganze Inhalt der Kiſte, von Waſſer trie⸗ 
fende Mantel mit der Stickerei nach Außen zuſammengelegt war. Mit 
Ausnahme der Näſſe fand ſich dieſes Kleinod, in Bezug auf ſein Alter 
und feinen Zuſtand von dem letzten Krönungsakte her, nicht beſonders 
angegriffen. Unter dem Mantel lagen die drei durchnäßten Polſter, auf 
welchen die Inſignien dem zu krönenden Könige vorgetragen wurden, 
dann folgten zwei ſeidene Strümpfe, die Feldbinde, und vom Waſſer 
durchweichte und zerfallene Schuhe und Pantoffel, endlich der Gürtel 
und mehrere Bänder. In der rechten Ecke ſtand das Futteral mit der 
heiligen königl. ungariſchen unverſebrt gebliebenenen, mit Edelſteinen und 
echten Perlen verſehenen unberaubten Krone, neben derſelben lag das 
unverletzte Scepter, das von Roſt ſtark angegriffene Schwert und der 
etwas geſchwärzte Reichsapfel. Mehrere halb verfaulte Enveloppeſtücke, 
das Reitzeug und ein Paar vom Waſſer durchnäßke Urkunden lagen end» 
lich am Boden der Kiſte. — Das Weitere iſt bekannt. 
Niederlande 
Haag, 19. September. Der König hat heute die or⸗ 
dentliche Seſſion der General⸗Staaten in Perſon eröffnet. In 
der Thronrede berührte er die Ergebenheit des Volkes gegen 
die Krone, das Einverſtändniß der Staatsgewalten unter ein⸗ 
ander, die von den fremden Mächten erhaltenen Beweiſe fort⸗ 
dauernden Wohlwollens und die Entwickelung des Handels 
unter der Herrſchaft der neuerdings adoptirten freieren Grund⸗ 
ſätze. Er erwähnte der Blüthe der Gewerbe, bezeichnete die 
Ernte als eine Mittel⸗Ernte und ſchilderte den Zuſtand der 
Finanzen und der Kolonien als befriedigend. Schließlich kün⸗ 
digte er die Vorlegung neuer Vorſchläge zur erg der 


Staatsſchuld an. ; (B.⸗ 
15 Frankreich. 


Paris, 19. September. Geſtern wohnten der Kaiſer 
und die Kaiferin im Lager von Satory der Meſſe bei und 
gingen dann mit ihrem Gefolge an den Reihen der Truppen 
vorüber, von denen ſie mit lauten Vivats begrüßt wurden. 
Nachdem der Kaiſer die Offiziere um ſich verſammelt und an 
die Generale einige anerkennende Worte über den trefflichen 
Geiſt der jetzt die Lager⸗Mannſchaft bildenden Divifion gerich⸗ 
tet hatte, beſichtigte er mit der Kaiſerin den Circus, verfügte 
die Vertheilung einer Gratifikation an die Unteroffiziere und 
Soldaten und fuhr nach St. Cloud zurück. Um 2 Ahr be⸗ 
gannen im Beiſein einer zahlloſen Zuſchauermenge die militai⸗ 
kiſchen Uebungen und Spiele der Soldaten, denen Abends der 
Ball im kaſſerlichen Zelte folgte. Morgen finden große Ma⸗ 
növer Statt, wobei der Kaifer perſönlich den Oberbefehl führen 
wird; am Mittwoch geben die Künſtler des Hippodrome eine 
Vorſtellung im Circus, und am Sonnabend, nach viermonat⸗ 
licher Dauer, wird das Lager aufgehoben, nachdem es der Reihe 
nach von allen Truppen der Armee von Paris bezogen worden. 
— Der Dom der Invaliden wird in Kurzem zum dritten Male 
vergoldet werden, und zwar nach dem Spiteme Ruolz. Die 
beiden früheren Vergoldungen unter Ludwig XIV. und Napo⸗ 
leon 1. fofteten jedesmal eine Million; jetzt hofft man mit 
300,000 Fr. auszureichen. — Der Stadt Marſeille iſt die 
Konzeſſion zur Errichtung von Docks unter gewiſſen Vorbe⸗ 
halten, wozu namentlich die N der Tarife gehört, 
übertragen worden; es ſleht ihr frei, die Docks ſelbſt anzulegen 
oder durch Geſellſchafſten, mit denen fie ſich über die Bedin⸗ 
gungen verftänpigt, anlegen zu laſſen. N 

— Das Pays hofft noch immer von beiderſeitigen Zuge⸗ 
ſtändniſſen Rußlands und der Pforte die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, tröftet ſich aber für den Fall, daß ein Krieg ausbrechen 
follte, mit der wahrſcheinlich nur kurzen Dauer deſſelben. — 
- Herr Drouin de l'Huys iſt von feinem Ausfluge aufs Land 
wieder in Paris zurück. Heute empfing er mehrere Geſandte. 

orher war er in St. Cloud, wo er eine lange Conferenz mit 
dem Kaiſer hatte. Wie man verſichert, war das ruſſiſche Me⸗ 
morandum heute um 4 Uhr noch nicht dem Minifter des Aeu⸗ 
ßeren mitgetheilt worden, obgleich Herr von Kiſſeleff es ſchon 
geſtern empfangen hatte. Ueber den Inhalt erfährt man nichts. 


9 Jtalie n. 

om, 12. ern erlebten wir wieder einen 
Snaßenſkandal, n einem Monat verſchiedene 
vorkamen. Der Papſt fuhr in fpäter Nachmittagsſſunde nach 
der dem Fürſten Piombino zugebörigen Villa Ludoviſt, um ſich 
an den vielen dort aufgeſtellten berühmten antiken Denkmälern, 
welche im Laufe der Jahrhunderte aus den Ruinen der Gars 
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tenhäuſer des Salluſtius wieder ans l geſchafft wur⸗ 
den, zu erfreuen. Kaum war er in die dorthin führende, von 
viel armem Volke dicht gedrängt bewohnte Via di San Baſilio 
eingebogen, als ſich im Nu ein Haufe Weiber und Kinder zu⸗ 
ſammenrottete, den Wagen Sr. Heiligkeit und die denſelben zu 
Pferde begleitende Abtheilung der Guardia Nobile in leiden⸗ 
ſchaftlicher Eile umzingelte und ſchrie, er ſolle die theuern Preiſe 
der Lebensmittel, beſonders des Brodes, herabſetzen laſſen, ſonſt 
würden ſie ſich mit ihren Kindern vor die Räder des Wagens 
werfen. Den Sturm zu beſchwichtigen, ließ der Papſt durch 
feinen Almoſenier ſogleich eine anſehnliche Summe unter die 
Weiber vertheilen, worauf er ſeinen Weg nach Villa Ludoviſi 
nicht weiter behindert fortſetzen konnte. — Heute hielt der Papſt 
ein geheimes Conſiſtorium, deſſen Akten annoch nur dem Kar⸗ 
dinalkollegio bekannt ſind. Er promovirte darin auch acht Prä⸗ 
laten zu höheren Stellungen im Episkopat. Unter dieſen ward 
auch Dr. Heinr. Förſter als Fürſtbiſchof von Breslau betätigt. — 
Der Geſundheitsſtand der Einwohnerſchaft Roms iſt fortwäh- 
rend höchſt beunruhigend. Das Fieber rafft viele dahin; die 
Apotheker können kaum ſo viele Mittel dispenſiren, als für 
Kranke gefordert werden. Auf ihre Vorſtellungen hat die Res 
gierung jetzt die Ausfuhr des Cremor tartari, der hier reich— 
lich gewonnen wird, verboten. — Auffallend groß iſt ſeit zwei 
Wochen nach Ausweis unſeres Fremdenblattes die Zahl der 
vom neuen Jeſuiten-General nach den verſchiedenſten Rich— 
tungen ausgeſandten frommen Väter ſeines Ordens. Am 
meiſten iſt Belgien bei dieſen Miſſionen bedacht; denn mehr 
als 30 Jeſuiten begaben ſich binnen kurzer Friſt von hier 
dorthin. (V. 3.) 
Großbritannien. 


London, 19. September. Die Berichte aus Balmoral 
lauten glückſelig idylliſch. Prinz Albert geht viel auf die 
Jagd, oder nimmt an großen Fiſcherei-Ausflügen Antheil, wo 
er mit unter den Vorderſten bis an die Hüften durch Berg 
flüßchen watet. Die jungen Prinzen laufen oft mit, und die 
Königin fährt dann ihrem Gemahl entgegen, oder nimmt auch 
an den Jagd-Ausflügen Theil. Am vergangenen Freitag gabs 
in Balmoral viel Schreck und viel zu thun. Ein kleines 
Arbeiterhäuschen war in Brand gerathen, und da es hart an 
den Neubau des Schloſſes ſtieß, fürchtete man für die König 
liche Behauſung. Prinz Albert mit dem kleinen Prinzen von 
Wales halfen beim Löſchen wacker mit, und trugen Waſſer zu, 
und Ihre Majeſtät die Königin ſelbſt leitete, wie der Aberdeen 
Herald verſichert, die Löſchanſtalten mit großer Umſicht. Der 
Brand war bald gelöſcht, und die Königin wird dafür ſorgen, 
daß das Häuschen wieder aufgebaut wird. 

— Die Großfürſtin Catharina von Rußland mit ihrem 
Gemahl und zahlreichem Gefolge, hat am vergangenen reis 
tag England Lebewohl geſagt und die Neberfahrt nach Oſtende 
auf dem Regierungsdampfer Vivid gemacht. 

David Urquhart bemerkt kaltblütig in einer Zuſchrift 
an den Morning Advertiſer: „Ich habe es vorausgeſagt, wenn 
England die Türkei nicht kämpfen laſſen will, wird es ſich zu⸗ 
letzt gegen die Türken ſchlagen müſſen.“ Urquhart wird übri⸗ 
gens dieſe Woche Gelegenheit haben, ſeine Anklagen gegen die 
Regierung öffentlich in einem Meeting zu Stafford zu erheben, 
einem Burgflecken, den er früher im Parlamente vertrat. Zwei⸗ 
hundert Wähler von Staff: baten um Urquhart's Gegenwart 
und bemerken in ihrem Sendſchreiben an ihn mit charakteriſti— 
ſcher Offenheit: „Als Sie 1847 bei uns candidirten, glaubten 
Viele, daß Ihre ehrenwerthen und ſcharfſinnigen Forſchungen 
über die Beziehungen Englanss und Rußlands zum Orient 
in einem ſehr geringen Zuſammenhange mit unſeren unmittel⸗ 
baren Bedürfniſſen ſtehen. Wir ſind jetzt anderer Meinung 
und hegen die Ueberzeugung, daß Englands Politik in der tür⸗ 
kiſch-ruſſiſchen Frage unſere perſönlichen und unmittelbaren 
Intereſſen nur zu ſtark berührt, und daß die Stabilität briti⸗ 
ſcher Macht und Freiheit von der Mannhaſtigkeit oder Feigheit 
abhängt, mit der unſere Herrſcher dem Ehrgeize und der Hab— 
ſucht Rußlands entgegen treten. Kommen Sie u. ſ. w.“ Da 
das Parlament noch immer Haſelhühner ſchießt, ſo will man 
in Stafford eine Petition direkt an Ihre Majeſtät die Königin 
richten, und ſchmeichelt ſich, der Volksagitation einen Anſtoß ge: 
ben zu können. Möglich vielleicht, daß dem Burgflecken Staf— 
ford gelingt, was vor einigen Monaten in dem wegen ſeines 
Liberalismus berühmten Weſtminſter fehlſchlug. Seit jenem 
verunglückten Meetings-Verſuche hat ſich freilich die Stimmung 
des Publikums ſehr geändert, und an die Stelle der damali— 
gen Apathie iſt ein beſorgter, mißtrauiſcher Mißmuth getreten, 
Kußland und Polen. 

Petersburg, 15. September. Ueber den Beſtand der 
beiden Armeen an der Donau erfährt man, daß nach Beſetzung 
der beiden Fürſtenthümer 40,000 Mann vom Aten Armeecorps 
unter Dannenberg von Bukareſt bis Gſeorgiewo aufgeſtellt 
wurden, während 20,000 M. vom Sten Armeecorps unter 
Paniutini zwiſchen Bukareſt und Fokſchani echelonirt aufgeſtellt 
wurden. Zu dieſer Maſſe ſtoßen noch 40,000 M. vom Zten 
Armeecorps unter Oſten⸗Sacken, welche den Pruth bereits 
überſchriiten haben. Die Aufſtellung der Truppen des Aten 
Armeecorps läßt vermuthen, daß dieſe für den Fall des Krieges 
beſtimmt ſind, über die Donau bei Ruſtſchuck und Siliſtria zu 
gehen, um auf Schumla über Razgrat und Baſardſchik zu 
marſchiren. — In Folge der ſeitens der Türken getroffenen 
Dispoſitionen hatte Fürſt Gortſchakow die ſeinigen hinſichtlich 
der 40,000 M. vom Aten Armeecorps geändert. Dieſelben 
haben neueren Befehlen zufolge eine echelonirte Stellung von 
Bukareſt bis Kalafat über Krajowa eingenommen, woraus die 
Abſicht erſichtlich iſt, bei Widdin die Donau zu überſchreiten. 
— Dagegen hat die türkiſche Regierung die Bildung eines 
Armeecorps von 24,000 M. bei Sophia angeordnet, um die 
Balkanlinie in ihrer ganzen Ausdehnung zu vertheidigen. — 
Der Effectivbeſtand der Armee unter Omer Paſcha ſoll, wie 
behauptet wird, mit Einſchluß der egyptiſchen Hülfstruppen, 
die Ziffer von 100,000 M. erreichen, wenn dieſelben in der 
Bulgarei zuſammengezogen ſind. (Hb. N.) 


Aegypten. 
Alexandria, 10. September. Die Truppen⸗Aushe⸗ 
bungen dauern in einigen Diſtrieten noch fort, und der Vice⸗ 


könig ſcheint ſich bereit zu halten, der Pforte auf Verlangen 
Fr mehr Truppen als das bis jetzt entſendete Contingent zu 
ellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. Sept. Auf erneuert ausgeſprochenen Wunſch 
des britiſchen Geſandten hat ſich die Wiener Konferenz in den 
letzten Tagen wieder mit der Dringlichkeit und Zweckmäßigkeit 
eines Kollektivſchrittes beſchäftigt und es wurde endlich be⸗ 
ſchloſſen, durch die Repräſentanten der Großmächte zu Kon⸗ 
ſtantinopel gemeinſam die Erklärung abgeben zu laſſen, daß 
die Wiener Note keine Gefahr für die Souverainetät des Sul⸗ 
tans enthalte, wie ſie die Pforte darin zu erblicken geglaubt 
habe und wodurch ihr früherer Zweifel veranlaßt worden ſei. 
Weitere Zuſicherungen ſollen kollektiv nicht ertheilt worden ſein. 

Paris, 19. Sept. Der Präfekt des Herault⸗Departe⸗ 
ments hat die Munizipal-Räthe dreier Städte, welche den 15. 
Auguſt zu feiern ſich geweigert, aufgelöſt. (Tel. St.⸗Anz.) 

London, 20. Sept. Die heute erſchienene „Times“ 
ſagt, ſie ſei ermächtigt worden, der Behauptung des „Journal 
des Débats“ zu widerſprechen: daß die engliſche Regierung 
Depeſchen nach Konſtantinopel geſendet haben, welche auf die 
Annahme der wiener Note dringen. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. N 

Stettin, 22 September. Die nächſten Schwurgerichtsſitzungen 
beginnen am 3. Oktober im hieſigen Schützenhauſe. 

— Heute ging ein Kommando von 80 Mann vom Kolbergſchen Res 
giment nach Swinemünde ab, wo ſie 6 Wochen lang, bis die Rekruten 
des Seebataillons auserereirt find, den Wachtdienſt mit verſehen helfen. 
Das Sebataillon, obwohl ſeit etwa 2 Monaten durch eine dritte Com- 
pagnie vermehrt, iſt gegenwärtig durch Entlaſſung der ausgedienten Mann⸗ 
ſchaften, wie durch zahlreich Abkommandirte ſo reduzirt, daß es dem 
dortigen Garniſondienſte allein vorzufteben nicht im Stande wäre. — 
Durch das Abkommandiren auf die Schiffe des Uebungsgeſchwaders, von 
welchen die Ausgedienten bekanntlich nur erſt beim Einlaufen in dies⸗ 
ſeitige Häfen entlaſſen werden können, haben ſich Fälle herausgeſtellt, daß 
Einzelne bereits jetzt über 3 Jahre dienen, und einjährig Freiwillige 
wohl ihre zwei Jahre dienen dürften. 

— Das Dampfſchiff „Düna“ mit 4 Paffagieren von Riga, iſt heute 
früh um 6', Uhr von Swinemünde bieher abgegangen. 

— Geſtern traf ein Transport von 150 Etr. Pulver pr. Schiff von 
Swinemünde unter Eskorte eines kleinen Kommando’s vom Seebataillon 
hier ein. Die Ueberfahrt hat wegen der ungunſtigen Witterung 3 Tage 
gedauert, während welcher Zeit, wie üblich, die Beſatzung aller warmen 
Nahrungsmittel entbebren mußte. Das Pulver iſt von den Vorräthen, 
welche während der Blokadezeit nach Swinemünde geſchafft, bis jetzt dort 
reſervirt wurden und nun zu andern Zwecken verwandt werden ſollen. 

— Durch die Abänderungen, welche die Novelle zur Hypotheken- 
Ordnung in dem preußiſchen Hypothekenſyſtem hervorgebracht bat, iſt 
mittelbar auch das Verfahren bei Auseinanderſetzungen und Ablöſungen 
weſentlich berührt worden. Während früher der vollſtändige Inhalt der 
Ablöſungs⸗ und Auseinanderſetzungsverträge in die Hppothekenbücher ein⸗ 
getragen wurde, kann jetzt nur die Eintragung des theilweiſen Inhalts 
der Rezeſſe erfolgen. Beſonders wird bei der Verwandlung von Real- 
abgaben in Renten, wenn dabei nicht zugleich die Abfindung des berech⸗ 
tigten Gutes durch die Rentenbank vermittelt wird, die Eintragung nur 
in dem Hppothekenbuch bei dem verpflichteten, nicht auch bei dem berech⸗ 
tigten Grundſtücke bewirkt. Nur wenn die zwiſchen dem bisherigen Be⸗ 
rechtigten und Verpflichteten vereinbarte Rente keine dauernde ſein ſollte, 
ſondern die Verabredung zugleich auf Amortiſation der Rente gerichtet 
wäre, fol, wie den Auseinanderſetzungsbehörden mitgetheilt iſt, von jetzt 
ab die Eintragung auch auf dem berechtigten Gute beantragt worden. 
Diefe Behörden find auch ausdrücklich angewieſen worden, bei ihren Re⸗ 
quiſitionen die Tendenz des neuen Geſetzes zu beachten und ſich mög⸗ 
lichſter Kürze zu befleißigen. 

— Die am Sonntage zum Beſten der Armen von Herrn Direktor 
Martorel auf dem Elpſtum⸗Theater veranſtaltete Vorſtellung ergab 
die reine Einnahme im Betrage von 30 Thlr. 20 fgr., die derſelbe der 
Armen⸗Direktion überwieſen hat. 

— Mit dem am Freitage von London in Hamburg angekommenen 
Dampfſchiffe „John Bull“ erhielt der Kommiſſionair Julius daſelbſt im 
Auftrage des Direktor Renz, der gegenwärtig in Magdeburg Vorſtel⸗ 
lungen giebt, drei afrikaniſche Strauße, die ſich wegen ihrer Schönheit 
und Größe (7 bis 8 Fuß boch) auszeichnen. Sie wurden in London 
für 250 Pfd. St. angekauft. Von e geht Herr Renz auf vier 
Wochen nach Berlin, alsdann tritt er ſeine auf zehn Jahre von der k. k. 
Regierung in Wien ertheilte Konzeſſion an, wo er in dem dort für 
170,000 Fl. erbauten großen Circus vorläufig auf ſechs Monate Vorſtel⸗ 
lungen geben und nach dieſer Zeit auf ſeiner Urlaubsreiſe Hamburg be⸗ 


ſuchen wird. 
Vermiſchtes. 

Schwedt a. d. O., 17. September. Die Cholera iſt nun auch 
in der biefigen Stadt und deren Umgebung ausgebrochen. Die Zahl 
der Erkrankungen iſt zwar bis jetzt nicht ſehr groß, aber deſto bösartiger 
der Charakter, den die Krankheit hier entwickelt, da die Mehrzahl der 
Erkrankten auch der Krankheit zum Opfer fällt. Furchtbar wüthet ſie in 
dem eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe Berkholz, wo von 
der geringen Bevölkerung von einigen hundert Seelen bereits einige 30 
Menſchen ihr erlegen ſind. Nicht ganz ſo ſtark, aber noch immer hefti 
genug, tritt die Krankheit in dem Städtchen Vierraden auf, wo au 
bereits einige 30 Menſchen daran geſtorben ſind, bei einer Bevölkerung 
von böchſtens 1500 Seelen ſchon bedeutend; abgeſehen davon, daß das 
Sterben noch fortdauert. Dort iſt aber die Bevölkerung ſo in Angſt und 
Schrecken und fo abgeſtumpft, daß die Erkrankten, wie man erzahlt, oft 
von den nächſten Angehörigen nicht den nöthigen Beiſtand erlangen 
können Ein hieſiger Gerichtsbeamte hatte in dieſen Tagen daſelbſt die 
Sicherſtellung des Nachlaſſes einer an der Cholera verſtorbenen Perſon 
zu bewirken. Die Nachlaßeffekten waren inzwiſchen ſchon auf den Kirch⸗ 
boben gebracht, wo ſie jedoch aus Mangel an Sicherheit nicht bleiben 
konnten, weil daſelbſt ſchon die Nachlaßſachen mehrerer anderer an der 
Cholera verſtorbenen Perſonen aufbewahrt werden und der Kirchenboden 
nicht verſchloſſen iſt. Die Aufnahme in das Rathhaus wurde vom Bür⸗ 
germeiſter verweigert, kein Bürger fand ſich bereit, auch nur eine Ecke 
auf feinem Boden herzugeben, und fo mußte denn ein Fuhrmann gedun⸗ 
gen werden, der die Sachen ſofort hierher nach Schwedt (Be 3 

oſſ. Z. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 18. Septbr. 


Chriſtine, Braun, bon Stettin. Thereſe, 
Parlitz, do. 


en, 18. Septbr. Jonantha, Gjemre, von Stettin. In 
sep ent care Jörgenſen, nach Stettin. ; Ver SIDE 
Dänfitgen, = e e Stettin. 
urg, ” u drme i N f} 
Fraſer Werds Ahne sen, Bo, n, Philippſen, nach Stettin 
Glasgow, 17. September. Iſabella, Drever, nach Stettin. 
Grangemouth, 16. September. Julie & Marie, Bartels, nach Stet⸗ 
tin. 17. Baltic, Stronack, do. 
Hartlepool, 16. September. Gotthilf, Lange, nach Stettin. Lucie, 
. Wichards, do. Albert, Lieckfeld, do. 
Liverpool, 19. Sept. Hope, — von Stettin. Harmonie, Webſter, 
klar. nach Stettin. Sovereign, Martin, nach Stettin. 
London, 19. September. Clipper, Brown, von Stettin. Pertſhire, 
Pet ad 5 pt. Sophia, Carle, nach Stettin 
eterhead, 15. Sept. Sophia, Carls, . 
Pil lab, 19. Sept. e Fortuna, Schulze, von Stettin. Johanne Wil. 
elmine, Schmidt, von Stettin. 
Rouen, 17. Sept. Suffolk Hero, Johnſton, von Stettin. 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Ediktal⸗Citation. 


Das auf der Inſel Wollin im Uſedom⸗Wolliner 
Kreiſe belegene Rittergut Lüskow ſoll zur nothwendi⸗ 

en Subhaſlation geſtellt werden. Es werden daher 
A Gemäßheit des Geſetzes vom litten Mai 1839 
fämmtliche Agnaten des v. Brockhuſen'ſchen Geſchlechts, 
welche zu dem vorgenannten Gute zu Lehn berechtigt 
‚find, und namentlich der ſeinem Auſenthalte nach un⸗ 
bekannte Hauptmann a. D. Carl Friedrich Hannibal 
v. Brockhuſen oder deſſen Nachkommen aufgefordert, ihre 
etwaigen Lehnrechte an dieſem Gute in dem 


auf den 1ften Februar 1854, 


J Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Müller an bhieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle anſtehenden Termine anzuzeigen und nach 
zuweiſen, unter der Warnung, daß bie Ausbleibenden 
des Anſpruchs auf Ausübung ihrer Berechtigungen ver⸗ 

ig gehen. 
19 9 1 zu dieſem Termine die unbekannten 
Realprätendenten an dem Gute Lüskow zur Wahrung 
ihrer Rechte unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden alles das gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen, was von den bekannten Realprätendenten mit den 
übrigen Betheiligten verhandelt werden wird. 

Wollin, den 13ten April 1853. 

Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Geläuterter Möhrenſaft 


in Stettin „allein“ ächt zu haben bei 
Hrn. Carl Stocken. 
Es iſt die Aufgabe einer Confiſeur-Waaren⸗Hand⸗ 
lung, nicht allein die Geſchmacksſinne zu überraſchen, 
ſondern auch ſolche zuckerhaltige Präparate darzubieten, 
welche durch geſchickte Zuſammenſetzung und angenehme 
Form Hülfe und Linderung bei vielen Leiden des menſch⸗ 
lichen Körpers berbeiführen können. 

Dieſer Aufgabe glauben wir durch unſern geläuter⸗ 
ten Möprenfaft entſprochen zu haben, denn von allen 
Seiten gehen uns Belobigungen über ſeine vortreffliche 
Wirkſamkeit zu, und die hochgeſtellteſten Aerzte der hie⸗ 
Warte, en verordnen denſelben täglich in ihrer 


raxis. 
In der That wirkt 


—— — äñ6—A ö H——. '. — — ũt¼Bm — — 


In ſe r 


raſchend bei catarrhalifhen Bruſtaffectionen, 
bei ſentzündlichem Zuſtande der Reſpirations⸗ 
Organe, bei Huſten, Heiſerkeit 2c., indem er die 
Ausſtoßung des Schleimes aus den Zellen der Lunge 
befördert und durch ſeinen milden Schleim die Reizung 
dieſer Organe mindert. i 

Er iſt ein vortreffliches Nebenmittel bei ernfteren 
Bruſtkrankheiten, indem er zu gleicher Zeit die 
geſunkene Ernährung unterſtützt. 

Der geläuterte Möhrenſaft wirkt lindernd und heil⸗ 
ſam bei Magenleiden, welche mit Verſchleimung, 
Krampf und Bläßſucht verbunden auftreten. 

Unſchätzbare Dienſte leiſtet er in der Kinder⸗Praxis, 
wo er als Nahrungsmittel für ſchwache entwöhnte Kin⸗ 
der dient, wo er, fortgeſetzt und mit Regelmäßigkeit 
angewendet, deren Kräfte entwickelt und dadurch den 
großen und langwierigen Uebeln vorbeugt, welche oft⸗ 
mals durch eine mangelhafte oder unzweckmäßige Nahe 
rung der Kinder herbeigeführt werden. 

Eine heilſame Wirkung übt er auf die Wurm⸗ 
krankheit aus und iſt zur Heilung dieſes läſtigen 
Uebels oft ganz allein hinreichend. 

Der geläuterte Möhrenſaft, welcher bei vollſtändiger 
Klarheit die Quinteſſenz aller Beſtandtheile der Mohr 
rübe enthalten muß, iſt nach Vorſchrift eines berühm⸗ 
ten Arztes ſorgfältig bereitet, einzig und allein 
bei uns ächt zu haben. Wir können daher nur im 
Intereſſe des Publikums vor Nachahmungen war« 
nen, bitten unſere Firma genau beachten und daranf 
ſehen zu wollen, daß dieſelbe vollſtändig im Petſchafte 
wie im Glaſe der Flaſche ausgeprägt ſei. Preis pro 
Flaſche 15 Sgr. 

In Stettin befindet ſich bei Herrn 
Carl Stocken, gr. Laſtadie 217, 
das alleinige Lager unſeres echten geläu- 
terten Möhrenſaftes, und iſt unſer früheres De- 
pot bei Herrn J. F. Kröſing aufgehoben, 

Felix & Sarotti in Berlin. 


Jagd- Utensilien, 
Pulverhörner, Schrootbeutel, Gewehr- 
rieme, Hundeflöten, Kupferhutkapseln, 
Trinkflaschen, Hetzpeitschen, Fener- 
zeuge, Jagdbecher in großer Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. 


der geläuterte Möhrenſaft über- 


Wachslein-Fussdecken 


in großer Auswahl empfiehlt 


R. Müller, vormals L. Weber, 


Breiteſtraße No. 400, 1 Treppe hoch. 


ſowie eine große Auswahl der neueſten und beſten Rheinländiſchen Teppich-Zeuge empfingen 


Gust. Ad. Toepffer S Co. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 
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Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Durch direkte Beziehungen aus England und 


Gegenſtände hiermit an. 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, 
herzuſtellen, als früher. 


Rockſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 
Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze 


in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 
Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glacs, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 


Oberhemden in Leinen und Schirting, 


Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Parifer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus⸗ und Schlafröcke verſchiedener Fagons von 2" Thlr. an. 


Gummi ⸗Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. N 
Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


M. Silbherstein, 


tigen Beſuch. 


. se ee | 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 


bringe ich hiermit in Erinnerung. 


M. SILBERSTEIN. 


— . | 


Ber miet bungen. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſahllic 
Se 1. Oktober 15 — lirte 
tube zu vermiethen. Näheres da- 

ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Für Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, EM 
Zinn, Zink und altes Eiſen, ſowie für Makulatur und 

Zeitungspapier zablt den höchſten Preis 
D. L. Wronker, SR 
Krautmarkt No. 977. 


1 Meine Wohnung iſt 
gr. Wollweberſtraße No. 553. 
A. Bathke, 
Leichen⸗Commiſſarius. 


DpPenſionaire. Zu billige und freundliche Auf- 
nahme kl. Ritterſtr. No. 811, 1 Treppen, Weft 


die unten verzeichneten Waaren billiger 


Weſten 


| 
| 


Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


N Gummiſchuhe und Guttapercha-Arbeiten ER 
werden ſchnell und gut reparirt Reifſchläger- und Beut⸗ 
lerſtraßen⸗Ecke No. 53, 3 Treppen hoch. ; 


Mit dem Isten October 


werde ich einen neuen Unterrichts-Cursus für die 
englische, französische und italienische 
Sprache eröffnen, und nehme Anmeldungen dazu 
vorläufig‘ gr. Rılterstrasse No, 1180 a, entgegen. 
Auswärtigen ertheile ich (auf portofreie Au- 
fragen) brieflichen Unterricht. 


H. Balcke. 


STADT-THEATER 
Freitag den 23. Septbr.; 
Zum Erſtenmale: 


Ferdinand Cort 


Große Oper in 3 Akten mit Tanz. 
Muſik von Spontini. ? 


3. 


Schneupreſſendruc und Verlag von A. P. G. Ef fenbart in Stettin. 


